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Bolhatümüdjr firtimsartrn unti abrröläubifrtjr
JRnpojtw unferra Bolhta.

SSort ©ottlieb SBinber, ®tld}berg.
(@d)lu6.)

3. git* *>imdju»0t't nnï» i>c*
CSr luegt brii, toie toenn er am obige ©angtoerd) ftubiere tt)ät. Gr

lauft mit be Seine taie toenn bc Gpopf c Sar tuer. 2>u tueerift nib fo leib,
me me bi nn nib müejjt aluege. Gr fdjafft tote eit a'bbunbeg Safe, Gr
pet'g toie 'g Slnïeutaag ©fei: hunbert 'Streift) tiienb§ niinxme. ©r mM)t
im hinter fcfiloofe unb im Summer a Schatte lige. 6r lief) ipolg fpalte =n

uf em obe. 'gSdjaffe ift cm en ©fpaf), aber er gfpaffet nib gern. Si ma,
äffe, toag fie toil!, fo tljnet ere '§ Schaffe nib guet, ©r ftal)t frite uf: er
mitcf) hälfe j'Sîittaglûte. ßr fräf) e§ Soff big uf b'Bfc unb s'IetfdEjt
mär em fäb niimme 5'I)ärt. ©r l)ät en Stage toie e Qel)ntfdjür. ©r h)ät

lattgi Site, ©r goI)t i bie ©I)ild)e, too me mit be ©lefete 3'fäme littet,
©r îjet ïeiê Sermbge ag bi fernbrige Xrinffchulbc. Gr ctja bie boite
©lefer ttib liibe. ©r jagt bem SBeif) feig Ipuen me!) o,b. Gr î}odct uf cm
©clb mie ber Snifcl uf ere =tt arme Seel. ©r gfeht jebum ©hriger butd)
ni (neun) Stuure nad> SScntt er toüf)ti, bag er en ©hriiger im cite
©I)ncu hetti, er_ fdjliieg'g bon^ enanbere. Gr ift für fd)i (feinen) Sad.
(!3öalli§). ©r ift ab cm ©ibiênitt (Stabel=3itric£)). Gr mad)t fi füedjt.
©r blciit fi uitf toie e Jjjtüfd) uf cm ®ünfel. ©r I)ct be ©hopf uuf, eg rag»
net em faft i b'Safelödjli. Sie gang SBelt ift fii nnb tta brit Dörfer. See
fett eut b'Spiigtrüdun (Spiig=Spcife) Ijeejer fteïïun (ÎSaïïiâ). Gr
fdjtoäht big cm b'Dl>re gnappeb. Gr pat eg Stnnl toient e lattfebi Sd)ulb.
©g ift niit an em ag Sîuul. ,,92ettu bie furt ift, dfunnt en anberi GI)ue'h
mit ere neue Schelle." Sprcg Sîuul ftid)t uttb haut toie en Sdjtoigerbiige.
©r lügt, be Siifel cfiönttt Söuhamme bebi fübe. Gr dja lüge unb nib roth
toerbe. ,,'g geifter uuf!"' Gr toer im Staub nnb toot cuferem tperrget
llnferbater abläugne. Si längt nttme I)iitbcr'ê 0ï)r nnb biet toiber eine
(en Sug). ©r lof fi niit a be Bahne bängele. Gr d»et luteri Digit (Singen.
SBalCiê). ©r lot fi ttib g'toit uf b'Gft life, ©r ift nib fuuBer iiber'g Siere»
fttid. ©r bfd)iif)t b'Siit ag cim b'Sluge überlaufe. Sag gdototoi I)ät ctt
Born ohtti Sdjredit unb $angtt unb a» ©Icf (Sîaul) ohne ïi'tr uttb
Slngit. (Sfngel). Gr ift ubernünftig gfdiiib. ©r ift glehrt Big a .jxtlg,
aber be ©popf ift ctt ©fei. Gr Ijät Sfall toie en alti Dberbili. Gr ï>et
Spimugge im ©I>opf. Gr ifd) i b'Gbbeeri gfdjidt toorbe. Sie ift e redftg
Smtrebaabi. SBenti'g ©litd rägnet, fo ift er am Schämte. ©g h<d ne
pert, ©r ift no nib überem ©rabe. ©§ gaïjt hinnen abe mit eut. ©g
abet mit em. ©r triibt'g niimme lang, ©r nimmt ab toie be Slag im
Slugfte. ©r_treit be Stotefdpi im Sad nodje. Se Sachthcuel hat cm näd)t
ber ebig Sfbfdpeb ghoolct. ©r ghört am llgtag bit Oiitgaer nimme fdiriju.
Si hen ne unbere tpo.

4. AbcrötänPtfrifCö nit« bent fia it to it Sitridf.*)
SBeitu i ber SBienedjt g'Sad)t e Sumpfer eg Sedi boll SBaffer uf ber

Sfe fteïït unb gtoiifchet elfi unb gtoölfi bri lueget, fu gfepb fi be Buefiinftig.
SBenn 'g Sof), too be Sotebaum mueg gieïp i ber Sächi bum ©piUeborf fi

*) 55n SKunbart beë Qürdjer llnterlanbeë.
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Volkstümliche Sebenssrten und abergläubische
flnsilyten unseres Volkes.

Von Gottlieb Binder, Kilchberg,
(Schluß.)

3. Das Sprichwort and der Einzelne.
Er luegt drii, wir wenn er ain ebige Gangwerch studiere that. Er

louft nnt de Beine wie wenn de Ehopf c Bar wer. Du weerist nid so leid,
we ine di nn nid inüeßt alnege. Er schafft wie en a'bbundes Roß. Er
het's wie 's Ankeinaas Esel: hundert Streich tüends nünnne. Er möcht
im Winter schlaofe und im Summer a Schatte lige. Er ließ Holz spalte -n
uf em ode. 'sSchaffe ist eni en Gspaß, ader er gspasset nid gern. Si mg
ässe, was sie will, so thuet ere 's Schaffe nid guet. Er stoht früe uf: er
mucß hälfe z'Mittaglüte. Er fraß es Roß bis uf d'Jse und z'letscht
wär em säb nümme z'härt. Er hüt en Mage wie e Zehntschür. Er hat
langi Site. Er goht i die Chilche, wo me mit de Glesere z'säme lütet.
Er het keis Vermöge as di ferndrige Trinkschnldc. Er cha die volle
Gleser nid liide. Er jagt dem Weih keis Huen ineh ah. Er hocket uf em
Geld wie der Tüfel us ere -n arme Seel. Er gseht jedum Chrizcr durch
ni (neun) Muure nach. Wenn er wüßti, das er en Chrüzer im cne
Chncn hetti, er schlüeg's von enandere. Er ist für schi (seinen) Sack.
(Willis). Er ist ab ein Gibisnüt (Stadel-Zürich). Er macht si füecht.
Er bläst si uns wie e Frösch uf em Dünkel. Er het de Chops nus, es rag-
net em fast i d'Naselöchli. Die ganz Welt ist sii und no drü Dörfer. Me
fett ein d'Spiistrückun (Spiis-Speise) heejer stellun (Wallis). Er
schwäht bis cm d'Ohre gnapped. Er hat es Muni wic-n e lanfedi Schuld.
Es ist nüt an em as Muni. „Wenn die furt ist, chunnt cn andern Chueh
mit erc neue Schelle." Ihres Muul sticht und haut wie en Schwizcrdäge.
Er lügt, de Tüfel chönnt Söuhamme debi füde. Er cha lüge und nid roth
werde, „'s Feister uuf!" Er wer im Stand und wor ersterem Herrget 's
llnservater abläugne. Si längt nnnie hinder's Ohr und het Wider eine
(en Lug). Er lot si nüt a de Zähne dängele. Er het lutcri Oign (Augen.
Wallis). Er lot si nid z'wit uf d'Est use. Er ist nid suuber über's Niere-
stuck. Er bschiißt d'Lüt as eim d'Auge überlaufe. Das Frowwi hät en
Zorn ahm Schreckn und Hängn und as Glef (Maul) ohne Tür und
Angn. (Angel). Er ist uvernünftig gschiid. Er ist glehrt bis a Hals,
aber de Chops ist cn Esel. Er hät Jfäll wie en alti Oberdili. Er het
Spimugge im Chops. Er isch i d'Ebbeeri gschickt worde. Sie ist e rechts
Bunrebaabi. Wenn's Glück rägnct, so ist er am Schärme. Es het ne
hert. Er ist no nid überem Grabe. Es gaht hinnen abe mit em. Es
abet mit em. Er triibt's nümme lang. Er nimmt ab wie de Tag im
Ängste. Erstreit de Toteschii im Sack noche. De Nachtheuel hät em nächt
der ebig Abschied ghoolet. Er ghört am Ustag du Gugger nimmc fchriju.
Si hen ne nndere tho.

3. Abergläubisches aus dem Kauton Zurich.*)
Wenn i der Wienecht z'Nacht e Jumpfer es Becki voll Wasser nf der

Ose stellt und zwüschet elfi und zwölsi dri lueget, su gsehd si de Znckünftia.
Wenn 's Roß, wo de Totebaum mues zieh, i der Nächi vnm Chilledorf si

ch In der Mundart des Zürcher Unterlandes.



umcpeprt unb prellet (ïûieïjert), jit frirbt öpper uê em Siicpegleit. SSenn=

i=mc $uuë, loo en ©pranïe liib (liegt), b'Stiir brii 3fta,I bu fclber ufgapb,

fu ftirbt öpper, ebcfo menu öpper Pit fcptnarge ©priefene träumt, trenn e

©uttere (gtafepe) berfpringt, tne=me bu=mc îotcBaum mit eme ©prang,

bruff träumt, tne=me=n=en ©terne gfepb ftpüfje, trenn be Stätte ober fuft e

©pruub im ©arte toi© tnirb, trenn b'Xtpr im--ene ©pranïegimmer [tap
BliiBt, trenn c§ ©triqpli (Ente) gege=n=eê tpuus ftiigt mtb [epreit unb trenn
im ©petter unne b*3Mê [toffeb. 2Bcr bmmeme ©pirepgang (Serepenge=

leite) träumt, mueê [terBe. SteugiBomi ©pinb, mo gum Rimmel ufe
luegeb, trerbeb fälte=n=alt. ©punnt e dpliifeë ©pinb ger[te bie obere gäp
über, fu fiirBt'ê a=me=ne gtraltfame £ob. Sßenn eine Pu ber ©trap e

Scägeli uflift, trirb er rüttig (Beïofflmt bie ®räpe). SBenn eim am Sieufapr
g'erft e grau '§ ©liicf afreufipt, fu päb mer em ungliictliê gapr Por [i,
©tücf bergäge, trenn'ê eim g'erft en SJÎa atneufept (trünfcpt)._ 2Be=me=m

unber=cme StupBaum Pu ©tiief ober lXngli'tcf träumt, fu gapb'8 in ©rfültig.
SBiipt ein '§ redpt Slug, fu paffiert ôppiê ltng'fcpidtë i ber £uêpaltig.
SBer am crftc=n=ï(bercïïc (Stprit) giBore trirb, mueê fie felBer

__

unglüiflt
matpe. Säigegnet mer uf=eme ©fcpaftêgang brei SKanite, fu Bibûtet'ê Pitt
©lücf. ©apb u=me 2Renf<p aïï'ë mie gireufpt (natp SBunfcp), fu Irartet
irgeb eê XXngli'tcE uf en. Sim IDcitttrucpe felt niemer uêgiep ober 'ê 93rutt=

fueber füepre la, mitt be Slîittîrucpe ten Sag ift. Sôenn b'Stgerfte (©Iftern)
Por eme §uuê riiefeb, fu git'ê ©tritt, tro bergege b'©cptraIBe mfteb, ift
griebe. SBenn b'©törip ipri gtröpnlicpe Steft Pertonb unb uf getbBBume

üBemapteb, fu git'ê ©prieg. SBenn im ©ummer b'gûcpê Belieb, fu git'ê
guete SBii. Sweftet '§ Step, fu trirb'ê tpa.lt. 3ft bie tetfept Siacpt bum
alte gapr ftürmifdp, fu git'ê emunruepigê neuê gapr. gtügeb Bnmeme

©pircpgang loiipe ïuube itber be Siotebaum ie (pintoeg), fu Bibûtet'ê, bap
be ©ft'orBe gropi ©itnbe bigange pei, bie im aber be Herrgott Pergä

_

(bem

giepen) pcB. ©o tang e tplifeê ©pinb nüb in en ©piegel luegct, ftapb fine=n-
Slugc be Rimmel offe. SBer SBärge peb, Brispt (im ©inné bon tnufen)
a=me=ne junge Safelnuppag c fo bit! gtriigli a§ er SBarge peb, unb bann

bergônbê. 3Be=me be 119.' ißfalm am marge (SWorgen) unb abig hättet
unb b'rbi ame bftimmti ißerfon bäntt, fu mue§ fi fterbc. XIntaufti ©pinb
felt mer nüb triter bor 'ê tpuê ufe Bringe ap (atê) b'®acptreufi gapb.

®'3Kueter bu=me=ne SteugiBorne barf erft uêgap, trenn'ê ©pinb tauft ift
unb fi totber 'ê erftmal i fcptrargeni ©tranb i ber ©pitle g'fi ift. SBer fi'ê
33ep bor Böfe ©eiftere milt Bpüete, fell e ©tui bun--ere 35iBIe im ©tat nf=

Bpatte (aufbetoapren). SBenn e SïeugiBoreê e ©li'ufëpiibti uf em ©popf
unb e ©prüg uf ber gunge g'pä päb, fu pänb b'EItcre gtaubt, ba§ ©pinb
toerbi glüdti. flap ent S3ättgitlütte päb fa e !e SPIatpe (SBinbel) unb ïc
©tplütfli mep börfe Peruffe pa.nge, fuft pänb böfi SJiätpt gflup (©influp)
iiBctdju uff bûë Éï)inb. 2S'c=nicx glaubt ïjctb, (S^inbli ïuctbi Uurt böfc

©eiftere plaget, fu päb mer em i ber Dîennig bun brei pöipfte Stämme e

paar SSerê iiê ber ©ffebarig gopannië unber 'ë ©popftpüffi gleit unb

bann pâb'ê Sîuep übertpu. SJiängi SJiueter päb Keffer unb ©able ië
Settli bum ©pinbli inneta, um be Böfe gflüffe g'Bigegne (gu toepren).
@§ ©pinb, too=n=im $ugo ober gronfafte uf b'SBelt tpu ift, ift funer SeBttg

mit unnatiirlitpe ®inge berBunbe g'fii. SBenn annenc §otpfig b ©unne

g'ftpine päb, fu päb mer e gli'ttfliê ©plebe ertoartet, pâb'ê aBer g'regnet
unb g'ftürmt, fu ift en=unglüctli§ gamitieleBe proppigeit toorbe. ®'l!erte=

umchehrt und hürchlet (wiehert), sn stirbt öpper us ein Liichegleit. Wenn-
i-me Huus, wo en Chranke liid (liegtst d'Tür drü Mas vn selber ufgahd,

sn stirbt öpper, ebeso wenn öpper vu schwarze Chriesene trainnt, wenn e

Guttere (Flasche) verspringt, we-nre vn-me Totebauui mit en,e Chranz
druff träumt, we-me-n-en Sterne gsehd schösse, wenn de Bölle oder sust e

Chruud im Garte wiiß >vird, wenn d'Uhr irn-ene Chrankezimmer stah

bliibt, wenn es Gwiggli (Eule) gege-ir-es Hnus flügt und schreit und wenn

im Chester nnne dMüs stoßed. Wer vu-mc-ne Chirchgang (Leiche,rge-

leite) träumt, mues sterbe. Neugiborni Chirid, wo zum Himmel rife
lueged, werded sälte-n-alt. Chunnt e chliises Chind zerste die obere Zäh
über, su stirbt's a-mc-ne gwaltsame Tod. Wenn eine vn der Straß e

Nägeli uflist, wird er rüttig (bekommt die Krätze). Wenn ein, am Neujahr
z'erst e Frau 's Glück awcuscht, su Had mer en- unglücklis Jahr vor si.

Glück dergäge, Wenn's eim z'erst en Ma aweuscht (wünscht). We-me-n-
under-eme Ikußbaunr vn Glück oder Unglück träumt, sn gahd's in Erfüllig.
Biißt ein 's recht Aug, su Passiert öppis Ung'schickts i der Hnshaltig.
Wer am erstc-n-Aberclle (April) gibore wird, mues sie selber unglücklr
mache. Bigegnet mer uf-eme Gschäftsgang drei Manne, su bidütet's vist
Glück. Gahd u-me Mensch all's wie gweuscht (nach Wunsch), su wartet
irged es Unglück uf en. Am Mittwuche sell niemer uszieh oder 's Brutt-
fueder füehre la. will de Mittwuche kcn Tag ist. Wenn d'Ägerste (Elstern)
vor eme Hnus rüefed, su git's Stritt, wo dergege d'Schwalbe msted, lst

Friede. Wenn d'Störch ihri gwöhnliche Nest verlönd und uf Feldbäume
übernachted, su git's Chrieg. Wenn im Summer d'Füchs belled, su git's
guete Wii. àstet 's Veh, su wird's chast. Ist die letscht Nacht vum
alte Jahr stürmisch, su git's en-unruehigs neus Jahr. Flüged bi-me-ne
Chirchgang wiiße Tuube über de Totebaum ie (hinweg), su bidütet's, daß

de Gstorbe großi Sünde bigange hei, die im aber de Herrgott vergä (ver-
ziehen) heb. So lang e chlises Chind nüd in en Spiegel lueget, stahd sine-n-
Auge de Himmel offe. Wer Wärze hed, bricht (ini Sinne von Knicken)

a-me-ne junge Haselnußhag e so vill Zwiigli as er Wärze hed, und dann

vergönds. Wc-ine de 119.' Psalm am marge (Morgen) und abig bättet
und d'rbi an-e bstimmti Person dänkt, sn mues si sterbe. Nntaufti Chrnd-

sell mer nüd witer vor 's Hus use bringe aß (als) d'Dachtreufi gahd.

D'Mueter vu-me-ne Neugiborne darf erst usgah, Wenn's Chind tauft ist

und si Wider 's erstmal i schwarzem Gwand i der Chille g'si ist. Wer si's
Veh vor böse Geistere will bhüete, sell e Stuck vun-ere Bible im Stal uf-
bhalte (aufbewahren). Wenn e Neugibores e Glückshübli nf em Chops

und e Chrüz uf der Zunge g'hä häd, su händ d'Eltere glaubt, das Chind
werdi glückst. Nah em Bättzitlütte häd ja e ke Blache (Windel) und ke

Schlüttli mch dörfe verusse ha.nge, sust händ bösi Mächt Jflnß (Einfluß)
überchu àas Âjinà. W'e-mer glauûî es Ehinàli dun ööse

Geistere plaget, su häd irrer em i der Nennig vun drei höchste Nämme e

paar Vers us der Offebarig Johannis under 's Chopfchüssi gleit und

dann häd's Rueh iiberchu. Mängi Mueter häd Messer und Gable is
Bettli vum Chindli inneta, um de böse Jflüsse z'bigegne (zu wehren).
Es Chind, wo-n-im Hugo oder Fronfaste uf d'Welt chu ist, ist snner Lebtrg

mit unnatürliche Dinge verbrurde g'sii. Wenn am-enc Hochsig d Sunne
g'schine häd, su häd mer e glücklis Ehlebe erwartet, häd's aber g'regnct
und g'stürmt, su ist en-unglücklis Familielebe prophizeit worde. D'Uerte-
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träger Ijcinb bent Srittpaar ja, fe ©Iaggfd)ir itnb fe S'fted börfe ig ipod)fig
bringe, trill berigi ©'fdjenf Uttglücf ig tçmg bracht Bettib. ©em Stob bu=

mc=ne gmmiliegiieb, too i bei gtörnbi (grembe) g'jii ift, finb gtoüjgni
2fgeid)e boruggange. ©'StotenuBr, eg ©Blopfe iu C£l)äftc unb im Safer i
ber 9<tod)t, ett lriifje Qtoiig am Stofeftocf im ©arte unb fcfitrarsi Sßutmeigli
(Slmeifen) im CSbafte ober uf=em @tube=n=unb ©angbobe finb fidjeri 21=

geidje g'fi bunne balbige Sobeêfa.Il.

5, pud gpridjiuort, u»cldjr$ £rtttïr ttttb £c«tc dfnvrtlttmlmrt*
'gQimbertna'g ©feil feit alig: 3 mödft nib ungtoercfjet fii unb toen

i mi'tefj cg Ijalbë ^olgr brtutf toarte. ©e ©rofjbater Iget gfeit, er fei mit
fim gracE gtoenmol ug ber Siobc d)o unb gtoeumol tniber brii. b'SIueme=
Balberi bic 211t I)ät gfeit, loo=n ere be Pfarrer uf item Stobbett Oo=m e

2sefuê bergeïït: me betnäm bod) niib uf be Scrgc=n obe. 3 gtjörc b'2fegerfte
rätfd)C, 'g git lriber ©trit, feit bc Shtrer ©äbet unb nimmt fig gräuli
bin OBte, too BBaupiet, bag fei tut 2lberglaube. SSänb er SBii ober Sälcf),
er înerbet Säld) toctle? I)ät bie fäb Stau gfeit 51t ire Stoglötjnere. 23aë
Bin i fdjulbig, cg toirb aber niit fi? Bat b'Soct)müHeri gfeit. ©uete Stog,

biifjt eue Ipunb, I)cinb er au bbad)e? feit b'©attiïer iöree unb tuet 'g 9îeu=

jo!)r atoeufdje. iffo ipang ift I)ci d)o ug ein iffälfdjiang, ift'g Sbüeti gur
ÜRadjbergfrou gange unb I)ct guc re gfeit: O irie ift üfc ipanfi gfcf)il)tg!
@r dja, öppc biet ©prad;e: ©ütfd) u 233älfdg u graitgöfifdj u fo irie me
I)ic rebt. 3 d)a mine Suebem am Storge mt befiilc, bäntt tl)ücnb'g be

ga.ng Stog toag 'g toänb, I)ät ber alt ipaflöri amig gfeit. @g ift fun=fun=
berb=Bat, feit be ©aggelari, id) g=g=gagge niib, mi g=§r=grau g=ga=gaggeb
niib, unb bod) g=ga=gaggeb aUi mini ©I)inb. ©ic I)et'g irie b'Sättlere, too
gfeit Iget, fi mbdjt fei 3?itri fii bo träge fi mödjt b'GBüedfleni nib erliibe,
u too me bu grab bruuf im cue ©BäKer ertoiitfdft Bet, too fi c gangi S3ii=

gcte Bet incite ftäle. ©g goI)t ere toie feber ©djtoöbin too=u=cre be 9J?a am
©Barfriitig gftorbe=n ift: 'g git toiber ett anbete, aber nit bor Öftere,
©ë ift bo en Ornig toie g'Siretoange am $od)fig, too b'©eft Benb miieffe
b'Söffel itnberem ©ifdj gföme liife. ©ie madjet'g toie b',*poritoiiber (fagen
immer bom gtortgeBen unb bleiben fügen), ©t nimmtg bo £>anb toie be

.fbaïïauct be Sappe, ©g gal)b ber uuf trie bem ©Bcilbli g'SWuur: fäb Bat
e ©I)ue ggce. ©r Bät'g irie b'Surger (auf fRegengburg) : bie fäbc finb
frol), toenn'g bunne finb unb finb frol), toenn'g bobe finb. b'iputte ift
enfe Ipetmetfd}iin, fäge b'Serglcr. ©a§ Bütt fälle bi i'tg fii, l)ät be Siar=
tBaler gfeit, too'g im SBilbifpned) brennt Bât nnb 'g toenig Sfôaffer gBn

Bänb. 2Baë mid) nit ageit, bäm gibe=n i nib OBte, Bet ber ©rinbeltoalber
gfeit, too 'g ne gfrägt Bei, toag be Pfarrer prebiget Bctgi. Sing bergue,
ring berbo, feit be ©Bifteträger über b'SuIftegg, toen er g'Ob ig fig Stager
löBnli burebuigt. ©e lönb mer ftaB, feit bc Saffetoiilet ©dfuelmeifter,
toemt er gum e jvronbtoort dutnnt. itberBupf bc £umb, feit Sned)fta=
bieri. ©^ürdiet liibet ei) en ©dfabc al§ e ©cBanb. 93et nib dja fäge ttii,
gii. Inn, [tun unb gun, be mueft nib ge ©dfaffBunfc djmt. iffer g'SWile
(SRüHBeim, SEjurgait) toiff Pfarrer fii, muefj beffer (Bonne tröle alg atti
Sätlemtet g'fäme. iffenn fi g'iffälbi liite, fo brmrdjc fie brei 372a: eine too
b'©Iopge giel)t, eine too g'SBitrnïi Bebt, unb eine too'g im ©orf ume feit.
Gg ift fei formatter fo guet, er Bei e Surf nuberm ipuet. Sä ©ott unb
srms, toe id> im ipimmeî unb nib im SSaÏÏig! ©ie biet erftu ©ing Pom

- 177

träger Hand dein Brutpaar ja ke Glasgschir nnd ke B'steck dörfe is Hochsig

bringe, will derigi G'schenk Unglück is Hns bracht hettid. Dein Tod vu-
ine-ne Faniilieglied, wo i der Frömdi (Freinde) g'sii ist, sind gwüstni
Azeiche vornsgange. D'Totenuhr, es Chlopfe iir Chäste nnd im Täfer i
der Nacht, en wüste Zwiig am Rosestock im Garte nnd schwarz! Wurmeisli
(Ameisen) im Chaste oder ns-ein Stube-n-iliid Gangbode sind sichern A-
zeiche g'si vn-iiic baldige Todesfall.

I. Das Sprichwort, weiches Sand nnd Lente charakterisiert.
'sZimberma's Gsell seit alig: I niöcht nid ungwerchet sii und wen

i müest es halbs Johr drnuf warte. De Grostvater het gseit, er sei iiiit
sim Frack zwenmol us der Mode cho und zweumol wider drii. d'Blueme-
haldcri die Alt hät gseit, wo-n ere de Pfarrer ns ireni Todbett vo-m e

Jesus verzellt: me veriiäm doch und ns de Berge-n ode. I ghöre d'Aegerste
rätsche, 's git wider Strit, seit de Murer Dävct und nimnit sis Fräuli
biil Ohre, wo bhauptet, das sei nu Aberglaube. Wäiid er Wii oder Milch,
er werdet Milch Welle? hät die säb Frau gseit zu ire Taglohnere. Was
bin i schuldig, es wird aber uüt si? hät d'Lochmnlleri gseit. Guete Tag,
büßt eue Hund, händ er an bbache? seit d'Gattiker Vree und tuet 's Neu-
johr awensche. Wo Hans ist hei cho us em Wälschlang, ist's Müeti zur
NNchberefran gaiige und het zue re gseit: O wie ist äse Haust gschihts!
Er cha öppe vier Sprache: Dütsch n Wälsch n Fraiizöslsch u so wie me
hie redt. I cha mine Buebe-n am Morge nu besälc, dänn thücnd's de

ganz Tag was 's wänd, hät der alt Hallöri aniig gseit. Es ist sun-sun-
derb-bar, seit de Gaggelari, ich g-g-gagge nüd, iiii F-Fr-Frau g-ga-gagged
iiüd, iliid doch g-ga-gagged alli mini Chind. Sie het's wie d'Bättlere, wo
gseit het, si möcht kei Büri sii vo wäge si möcht d'Chüechleiii nid erliide,
u wo nie du grad diniuf ini eile Chäller erlvütfcht het, wo si e gauzi Bii-
gete het Welle stälc. Es goht cre wie seber Schwäbin wo-n-cre de Ma am
Charfriitig gstorbe-n ist: 's git wider en andere, aber nit bor Öftere.
Es ist do en Ornig wie z'Birewange am Hachsig, wo d'Gest hend miicsse

d'Löffel underem Tisch zsäme läse. Sie machet's wie d'Höriwiiber (sageii
immer boni Fortgehen und bleiben sitzen). Er nimmts bo Hand wie de

Hallancr de BaPPc. Es gahd der uns wie dem Chälbli z'Mnur: säb hät
c Chne ggee. Er hät's wie d'Biirger (auf Regensbnrg) : die sähe sind
froh, Wenn's dünne sind nnd sind froh, Wenn's dobe sind. d'Hutte ist
euse Heimetschiin, säge d'Bergler. Das hätt sölle bi üs sii, hät dc Mar-
thaler gseit, wo's im Wildispnech brennt hät und 's wenig Wasser gha
händ. Was mich nit ageit, däm gibe-n i nid Ohre, het der Grindelwalder
gseit, wo 's ne gfrägt hei, was de Pfarrer prediget heisst. Ning derzue,
ring dervo, seit de Chisteträger über d'Hulftegg, wen er z'Obig sis Trager-
löhnli dnrebutzt. De lönd mcr stah, seit dc Massewiiler Schuelmeister,
wenn er zum e Fröndwort ckuunt. Überhupf de Huiid, seit Buechsta-
bieri. D'Zürcher liidct eh cu Schade als e Schand. Wer nid cha säge uii,
giü luii, stnu und gnu, de niuest nid ge Schafshunsc chun. Wer z'Müle
(Müllheiin, Thnrgau) will Pfarrer sii, mucst besser chönne tröle als alli
Mnlemer z'sämc. Wenn st z'Wäldi lüte, so lwnuche sie drei Ma: eine wo
d'Glogge zieht, eine wo s'Thürnli hebt, und eine wo's im Dorf nnre seit.
Es ist kei Formatter sa gnet, er het e Tuck underm Huct. Mi Gott und
Allis, we ich ini Himinei und nid im Wallis! Die vier erstn Ding vom
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Sßallifer: 31 guotg ©lag SSii, an fßfiife guete ©abat, a fcEjöiti GJirdja unb
eg Jübg S3îa,iôji. ©u Bift en redete Sangtoifer. Gr tjurgäuelet (Gr ift
trölfüdjtig). ©'Stppegeller Iönb ft fiicre, aber nib triibe.

Aücvgliiulnldie gluftdjteu «u* ©joggtfttlntrg. *)
©r ©oggeburger fdjlüfjt uf cite balbige ©obegfatt, toenn nie b'ipolgs

toürmi i be SBenbe gjort, toenn b'ipönb Jünet, toeitn b'©Ioc!e no em Süte
no lang djiöct, toenng im ©alg im GJergeliecjt gurcje get, toenn uf eme
ipug Strafe Jüfig inere Dtcje feilet, toenn b'GJercJelüt noitere Sid) Jentere=
nanb Jeigönb, tnenn b'Söerglüt em Suntig i be Steife g'GJerdje djönb, loenn
b'GJinbcr Sterbe unb SSeerbige fielet, loenn ä ©ftorbeg nöb fdftif toerb
(fo fdjterbt i be glieje gamiU balb toeber eig), toenn -Keffer unb ©abel
uf em ©efd) guefetlig e GJrüg belbet, trenn bi=me git b'©toecJtftei gämc=
d)önb, toenn b'GJerdjeuJr em ©beb bim üßetgitliite fcjlot, toenn me borne
ipocjfig tromt, toenn br Scjniber bim iDîadfe bone=m ©toanb b'fftobel ab=

brcdjt (fo fterbt br Gigetümer bom ©toanb). SBenn e SIrgneigötterli, i
beut eg no iDtebigin Jet, fprengt, fterbt be patient. 28er bim Sßacjfi uf
eimol en faHebe, ioifje Söji gfiet, Jet b'Seel borne grab ©fcjtorbne ober
balb Scjterbete gfej, Sßenn b'GJenbbetterinnen bor em erfte GJercJgang
borufe gonb, fo beroglüdet fi.

2Bemt b'Sdjtoalbe bome £>ug fortgönb, fo Jafficrt em eg öglöcf. '§=

©fdjrei br Sfgäftä bi=me ipug behütet S^rtï oitb Strit. SSiene genb no biet
£>ong, toenn bc Söfejer mit fine Süte int grebe lebt. Sßenn b'Sedjter
djnefteret, fo getg Balb e gürgbrunft. SBenit eg bim gefcjlo boni erfte
9îagel bimc neue -tpug gunte get, fo nutefj e§ fpöter abbrenne. 2Benn'g
a,m Sceufojrmorge rötet, getg feb gojr biet gûrêbriinft. Sic 12 ©ag bo
SSienadjt big ©reiïônige Jenb fßorbebütig für'g SBetter för bie nöcjfd)tc
12 2J?önät. fftoej eme ritcfje $od)figtag getg e ögliidlicje GJ. 28er uf cm
SBeg gfe finb, Jet ©lötf. genbet me uf ber Strog e Scobel, baff bc SfiiJ
gege ent Iitcget, fo Jet me ©löd, im anbere gaH Ögtüd. 2Ber borne Sîojg
tromt unb nojer bi ber Sotteri e 2o§ nent, gloönt. gitlet b'ÖJfel
gfdjtoenb, fo getg näcjft gojr biet Obft. Sammlet b'SOtiig im iperbft
ißorrät bo grödjte, fo getg fOîefftoacJg onb Ronger. Stoffet b'ipolgtoörm
g'ÜKeJI in b'Sföbe onb SBänbe uftoertê, fo fcjlot 'giBrot uf. 28er nacjtg
in Spiegel Bieget, gfiet br ©üfeB 2Benn'g git mej ftf>Iot, alg föt, fo
bredft en 23ranb u§. ©r SBt'fe fcjlot uf, toenn er bim gfi'tbe immer toell
öbergo. 28enn GJefel onb Söojnen fejr groff ioerbet, fo get§ bil Scjnee.
$e Some im geieje ber 28og ober be§ Sd)ticrg gfiit, get fcjtocire gruejt.
So bil mol ag b'Sffiadftel rüeft, fo bil fRafiJe fcjlot 'g58rot uf. b'GJüe
gebet c Bei SDteleiJ, toenn b'SJÎelecJ bim Öbergo ig gitr abe dutnt. ©toädg,
too rnünb i b'.toöije toad)fe, mue^ me im Dbfigent fä. ©müeg unb gröd)t,
too me im geiebe beg Steibodg gfät Jet, cja me nöb linb d)ocJe. Sterbet bo
33öme griteni Stft ober gtoig berbrennt, fo toacjfet b'23öm nöme fo guot.
b'GJüe libet Scjabc, toenn me e SJceffcr i b'fïïîeled) tuot. Sterbt '§ erfcjt
GJenb, fo cjont me nacjjcr no e gangi Stöbe boï! ober, ©ic GJüe, too
am 2Bienad)tgtag gerft gom Sfronne dfönb, fufet Sîibet. ©er Jet en 23rief
g'ertoarte, noej beut ber glüjige ©od)t Btegct. Scjgenne (Sbinnen) ame
©toanb bittet uf e balbige froji SSotfdfaft. G GJenb, too be glicj ftîame Jet,
trie e gfddorbeg ©fcjloöfterti, nutefg fong fcBterBe. gaïït e Sdfctr uf be
58obe onb blibt mit be Sjije ftede, fo ifdjt 35'fttod) g'ertoarte.

*) 5£oggenburger tWunbart.
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Walliser: A guots Glas Wii, au Pfiife guete Tabak, a schöui Chircha und
es hübs Maivji. Du bist en rechte Langwiser. Er thurgäuelet (Er ist
trölsüchtig). D'Appczeller löud si füere, aber nid triibe.

Alterglänbische Ansichten aus dem Tnggenl»nrg.ch
Dr Toggeburger schlicht us eue baldige Todesfall, iveuu ine d'Holz-

würnn i de Wende ghört, wenn d'Hönd hüuet, wenn d'Glocke no em Lüte
no lang chidet, Wenns im Talg im Cherzeliecht Furche get, wenn uf eme
Hus Kräje hüfig mere Rese setzet, wenn d'Cherchelüt nonere Lich hentere-
nand heigönd, wenn d'Berglüt em Suntig i de Reise z'Cherche chönd, wenn
d'Chinder Sterbe und Beerdige spelet, wenn ä Gstorbes nöd schtif werd
(so schterbt i de gliche Famili bald weder eis), wenn Messer und Gabel
us em Tesch zuefellig e Chrüz beldet, wenn bi-me Zit d'Gwechtstei zämc-
chönd, wenn d'Chercheuhr em Obcd bim Betzitlnte schlot, wenn me vome
Hochsig tromt, wenn dr Schulder bim Mache vonc-m Gwand d'Nodel ab-
brecht (so sterbt dr Eigetümer vom Gwand). Wenn e Arzneigötterli, i
dem es no Medizin het, sprengt, sterbt de Patient. Wer bim Wachst uf
eimol en fallede, wisse Schi gsiet, het d'Seel vome grad Gschtorbne oder
bald Schterbete gseh. Wenn d'Chendbetterinnen vor em erste Cherchgang
voruse gönd, so veroglücket si.

Wenn d'Schwalbe vome Hus fortgönd, so passiert em es Oglöck. 's-
Gschrei dr Ägästä bi-me Hus bedütet Zank ond Strit. Biene gend no viel
Hong, wenn de Bsctzer mit sine Lüte im Frede lebt. Wenn d'Lechter
chnesterct, so gets bald e Fürsbrunst. Wenn es bim Jcschlo von? erste
Nagel bimc neue Hus Funke get, so muess es später abbrenne. Wenn's
am Neujohrmarge rötet, gets seb Johr viel Fürsbrünst. Die 12 Tag vo
Wienacht bis Dreikönige hend Vorbedütig für's Wetter för die nöchschtc
12 Mönät. Noch eme ruche Hochsigtag gets e öglückliche Eh. Wer nf cm
Weg Jse find, het Glöck. Fendet n?e uf der Stross e Nodel, daß de Spitz
gege em lncget, so het me Glöck, im andere Fall Oglück. Wer vome Roh
tromt und nohcr bi der Lottert e Los nent, gwönt. Fulet d'Öpfel
gschwend, so gets nächst Johr viel Obst. Sammlet d'Müs in? Herbst
Vorrät vo Fröchte, so gets Meszwachs ond Honger. Stoßet d'Holzwörm
s'Mehl in d'BLde ond Wände nfwerts, so schlot 'sBrot uf. Wer nachts
in Spiegel lueget, gsiet dr Tüfel. Wenn's Zit meh schlot, als söt, so

brecht en Brand us. Dr Anke schlot uf, wenn er bin? Jsüde immer well
öbergo. Wenn Chefel ond Bahne?? sehr groß werdet, so gets vil Schnee.
De Some im Zeiche der Wog oder des Schtiers gsät, get schwäre Frucht.
So vil mol as d'Wachtel rüeft, so vil Rappe schlot 'sBrot uf. d'Chüe
gebet c kei Melech. wenn d'Melech bim Öbergo is Für abe chunt. Gwächs,
wo münd i d'Höche wachse, mueß me in? Obsigcnt sä. Gmües und Fröcht,
wo me im Zeiche des Steibocks gsät het, cha me nöd lind choche. Werdet vo
Mme grüeni Äst oder zwig verbrennt, so wachset d'Bö?n ??öme so guot.
d'Chüe lidet Schade, wenn me e Messer i d'Melech tuot. Sterbt 's erscht
Chend. so chont me nachher no e ganzi Stöbe voll öber. Die Chüe, wo
am Wienachtstag zerst zom Bronne chö??d, sufet Nidel. Der het en Brief
z'erwarte, noch dem der glühige Tacht lueget. Schpenne (Spinnen) ame
Gwand dütet uf e baldige frohi Botschaft. E Chend, wo de glich Name het,
wie e gscktarbes Gschwösterti, mueß jong scbterbe. Fallt e Schär uf de

Bode ond blibt mit de Spitze stecke, so ischt B'snoch z'erwarte.

In Toggenburger Mundart.
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